
Liebe Kolleginnen und Kollegen, 
liebe Freunde unseres Instituts, 

wir haben sehr lange darauf hingear-
beitet und im neuen Jahr ist es endlich 
soweit: Das Bundesforschungsministe-
rium (BMBF) fördert über fünf Jahre 
den Auf- bzw. Ausbau allgemeinme-
dizinischer Forschungspraxen-

netzwerke 
- und wir 
sind 
dabei! 
Was uns 
bisher nur 
mit be-
grenzten 

“Bordmitteln” möglich war, wird jetzt auf 
eine professionelle Basis gestellt. 
Zusammen mit unseren allgemeinme-
dizinischen Kolleginnen und Kollegen 
an der Universität Dresden können wir 
hausärztliche Praxen in Südhessen 
und Sachsen zukünftig optimal vernet-
zen und unterstützen. So können wir 
Forschungsprojekte “aus der Praxis für 
die Praxis” professionell unterstützen 
und gemeinsam mit den beteiligten 
Praxen unser Fach sowie die Versor-
gung unserer Patienten voranbringen. 
Praxen, die Lust haben in allgemein-
medizinischen Forschungsprojekten 
mitzuarbeiten, sind herzlich willkom-
men! 

Ich wünsche Ihnen im Namen aller Mi-
tarbeiter/innen unseres Instituts eine 
schöne erholsame Weihnachtszeit 
sowie etwas Ruhe und Muße zum 
Jahreswechsel  
– und natürlich viel Spaß beim Lesen! 

 

 

 
 
Ihr Ferdinand M. Gerlach 

Aus Fehlern lernen dank CIRSforte: 
Symposium am 30.10.2019 in Berlin  

Die CIRSforte-Praxen sind Trendsetter! 

Am 30.10. trafen Spitzenvertreter der 
Gesundheitspolitik (G-BA, BMG, KBV) 
auf ärztliche und nicht-ärztliche Mitar-
beitende aus der Praxis. Einmal mehr 
zeigte dieses Treffen, wie wichtig das 
Zusammenspiel aller Vertreter ist. Prof. 
Elisabeth Pott, unparteiische stellver-
tretende Vorsitzende im G-BA, betonte 
in ihrem Grußwort, wie wichtig Patien-
tensicherheit sei und dass die Politik in 
diesem Bereich Nachholbedarf habe. 
Aus dem Alltag eines operierenden 
Gynäkologen zeigte CIRSforte-
Teilnehmer Dr. Gregor eindrücklich, 
dass Fehler in der Medizin unvermeid-
bar sind (und er keinem glaubt, der 
sagt, er mache keine).  

CIRSforte-Projektleiterin Dr. Beate Mül-
ler stellte die Ergebnisse des Projektes 
vor: Bei CIRSforte mitmachende Arzt-
praxen lernten in den 17 Monaten Pra-
xisphase, ihre kritischen Ereignisse 
und Fehler systematisch zu erfassen 
und mit ihnen positiv umzugehen. Die 
meisten wählten eine elektronische Va-
riante, aber auch das analoge Fehler-
buch wird genutzt. Mit Voranschreiten 
des Projektes wurden die abgeleiteten 
Maßnahmen immer professioneller. 
Waren es anfangs noch die Hinweise, 
„man müsse besser aufpassen“, wur-
den die Maßnahmen individueller und 
auf die tatsächliche Ursache zuge-
schnitten.  

Ein Rückblick auf das CIRSforte-
Symposium mit spannenden State-
ments aus den Praxen, der Politik und 
dem Projektteam ist in dem Videoclip 

„Fehlermanagement in der Arztpraxis: Aus 

Fehlern lernen dank CIRSforte“ zusam-
mengefasst.  

Kontakt: Dr. med. Beate Müller 
b.mueller@allgemeinmedizin.uni-frankfurt.de 
https://www.cirsforte.de/symposium.html  

„SaxoForN“ startet  

Am 1.2.2020 startet ein großes For-
schungs- und Verbundvorhaben, zu 
dem alle Lehr- und Forschungspraxen 
sowie alle hausärztlichen Praxen in der 
Region herzlich eingeladen sind. Das 
Ziel dieses Verbundvorhabens ist der 
Aufbau einer transregionalen For-
schungspraxen-Netzwerk-Struktur in 
Ost und West (SaxoForN genannt). 
Dabei wird das bereits in der Rhein-
Main-Region um Frankfurt/Main existie-
rende Forschungspraxen-Netzwerk 
(ForN) ausgebaut und ein neues For-
schungspraxen-Netzwerk in der Region 
Sachsen/Dresden aufgebaut (SaxN). 
Das Ziel des gesamten Vorhabens ist 
die Beteiligung von 200 Praxen im 
Rhein-Main-Gebiet sowie die neue 
Rekrutierung von 50 Praxen in Sach-
sen. In fünf Jahren Projektlaufzeit wer-
den neben dem separatem Auf- und 
Ausbau der Netzwerke auch gemein-
same Strukturen entwickelt sowie zwei 
Pilotstudien durchgeführt, sodass auch 
Ergebnisse zur Machbarkeit wissen-
schaftlicher Studien in der Netz-
werkstruktur vorliegen werden, die für 
die Allgemeinmedizin bedeutsam sind. 
Im Jahr 2020 werden alle Lehr- und 
Forschungspraxen des Instituts kontak-
tiert. Eine Forschungspraxis in diesem 
neuen transregionalen Forschungspra-
xis-Netzwerk wird als Studienzentrum 
professionalisiert, kann aber auch an 
allen neuen Forschungsideen aktiv 
mitarbeiten. Insgesamt werden bun-
desweit sechs Forschungspraxennetz-
werke gefördert. 
 
Kontakt:  Dr. Corina Güthlin 
guethlin@allgemeinmedizin.uni-frankfurt.de 

 

Save the Date 
54. Kongress für Allgemeinmedizin und  
Familienmedizin – DEGAM 
Gemeinsam mit dem Europäischen Kongress für Allge-
meinmedizin und Familienmedizin WONCA 
24. – 27.06.2020 in Berlin 
http://www.woncaeurope2020.org/ 
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„Wenn ich alle Pillen gegessen ha-
be, bin ich satt!“ 

Am 30. Oktober fand die Antrittsvorle-
sung von Frau Prof. Dr. Marjan van 
den Akker zum Thema Strategien zum 
Umgang mit Multimedikation statt. Ein 
Thema, das sie wissenschaftlich und 
praktisch seit Langem bewegt und viele 
Patienten betrifft. Ihre Forschung in 
den nächsten Jahren soll dazu beitra-
gen Hausärzte/innen, Fachärzte/innen 
und Apotheker/innen zu unterstützen 
und die Versorgung multimorbider Pa-
tienten nachhaltig zu verbessern. Hier-
zu werden Forschungsprojekte entwi-
ckelt um einerseits mit Hilfe von „Big 
Data“ besser zu verstehen wie sich un-
sere Gesellschaft gesundheitlich entwi-
ckelt, aber auch mithilfe der Entwick-
lung und Bewertung innovativer Ver-
sorgungsformen. Um diese For-
schungsergebnisse besser in die Pra-
xis zu implementieren, und auch die 
gesundheitspolitische Gesellschaft und 
Bürger zu informieren und mit einzube-
ziehen, wurde das Frankfurter Forum 
für Multimorbidität und Multimedikation 
(FM2) gegründet. Das erste Bürgerfo-
rum im Rahmen des FM2 zum Thema 
Multimedikation wird am 15. Februar 
2020 stattfinden.  
 

Unvergessen – Aktivierung durch 
Märchen 

Wissenschaftliche Evaluation eines in-

novativen Präventionsprojekts für Pfle-

geeinrichtungen 

Märchen gehören fest zum kulturellen 
Erbe der Menschheit. Dass das Erzäh-
len von Märchen nicht nur etwas für 
Kinder ist, sondern auch therapeuti-
sche Potenziale bei älteren und spezi-
ell demenziell erkrankten Menschen 
entfalten kann, ist Kerngedanke des 
aktuell laufenden Pilotprojekts  

 

„Unvergessen – Aktivierung durch 
Märchen“ des Arbeitsbereichs Alters-
medizin. Das sich in erster Linie als in-
novative Präventionsmaßnahme ver-
stehende Projekt richtet sich an Be-
wohner deutschlandweit ausgewählter 
Altenpflegeeinrichtungen (u.a. in Mün-
chen und Osnabrück) mit dem Ziel der 
Stärkung von psychosozialen Ressour-
cen, Förderung der psychischen Ge-
sundheit und Verbesserung von Wohl-
befinden und Lebensqualität durch 
strukturierte aktivierende Märchenein-
heiten. Aufgrund der Novität dieser 
psychosozialen Intervention gibt es 
bisher kaum wissenschaftliche Evidenz 
hierzu, jedoch erste Hinweise auf posi-
tive Effekte bei gesundheitlich und 
kognitiv beeinträchtigten älteren Men-
schen. 

Neben Durchführung professioneller 
Märchensitzungen steht im Fokus des 
Projekts die Fortbildung von Betreu-
ungsmitarbeitern zu Märchenerzählern 
in ihren Pflegeeinrichtungen. Beide 
Projektaspekte werden wissenschaft-
lich begleitet und evaluiert. Dabei 
kommen nicht nur qualitative und quan-
titative, sondern auch prozessanalyti-
sche Methoden wie videografische 
Analysen zum Einsatz. 

Kontakt:  Dipl.-Psych. Arthur Schall 
schall@allgemeinmedizin.uni-frankfurt.de 
 

 

Workshop „Wünsch dir was“ ermit-
telt die Wünsche des medizinischen 
Nachwuchses 

Am 21. August 2019 fand der Work-
shop „Wünsch dir was“ am Institut für 
Allgemeinmedizin statt. Konzipiert wur-
de der Workshop von Mitarbeitenden 
aus den Institutsbereichen Ausbildung, 
Weiterbildung und innovative Versor-
gungsmodelle in Zusammenarbeit mit 
dem Landkreis Fulda, der Impulse 

 

junger Mediziner/innen zur Gründung 
eines neuen MVZ in Zukunft berück-
sichtigen möchte und den Workshop 
finanziell unterstützt hat.  

Mit dem Workshop wurde bewusst ein 
neues Format erprobt, um die Wün-
sche junger Mediziner und Medizine-
rinnen bezüglich ihrer Arbeitsbedin-
gungen in einem ländlichen MVZ in Er-
fahrung zu bringen. Teilnehmende wa-
ren sowohl Studierende als auch Ärzte 
und Ärztinnen in Weiterbildung, die ei-
nen Bezug zum Landkreis Fulda oder 
der hausärztlichen Versorgung im länd-
lichen Raum haben. Der Landkreis 
Fulda war durch den ersten Kreisbei-
geordneten Frederik Schmitt sowie 
Ärzten und Ärztinnen, die mit der 
Gründung eines MVZs schon erfolg-
reich waren, vertreten. Neben Impuls-
verträgen fanden Gruppenarbeiten 
statt, um möglichste viele Wünsche in 
Bezug auf die Arbeitsbedingungen in 
Erfahrung zu bringen.  

Zusammenfassend lässt sich sagen, 
dass der medizinische Nachwuchs in 
interprofessionellen Teams arbeiten 
möchte. Er möchte flexible Arbeitszei-
ten und ein Mitspracherecht bei der 
Ausgestaltung des Arbeitsplatzes und 
den Kooperationen. Die technischen 
Voraussetzungen wie schnelles Inter-
net und gute EDV müssen gegeben 
sein. Wichtige private Faktoren sind 
eine gute Verkehrsanbindung sowie die 
Möglichkeit zur Berufstätigkeit der    
Lebenspartner. 

 
Unseren dreimal jährlich erscheinenden  
Newsletter können Sie kostenlos abonnieren:  
http://dlist.server.uni-
frankfurt.de/mailman/listinfo/kurz_und_knapp_newsletter 
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